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Römischer Kalkbrennofen bei Brugg.
Von A. Geßner.

(Tafel XXII.)

Im Laufe des Jahres 1906 wurden in der Nähe des Bahnhofs Brugg,
an der nördlichen Böschung der Klosterszelg beim Abbau einer Kiesgrube
die Überreste eines römischen Kalkofens abgedeckt. Da die Erhaltung des

Objekts an Ort und Stelle so wenig wie der Transport und die Aufstellung
an einem andern Orte möglich war, mußte man sich begnügen, den
interessanten Fund durch genaue Aufnahmen zu fixieren. Der Verein Schweizerischer

Zement-, Kalk- und Gypsfabrikanten hat die in der Beilage reproduzierten

Pläne und ein Gypsmodell durch das Gewerbemuseum in Aarau
herstellen lassen ; das Modell befindet sich im Museum in Königsfelden.

Erhalten war ungefähr die Hälfte des kreisrunden Bauwerkes. Die
bauchig ausladenden Wände des an die Böschung gelehnten Ofens bestanden
aus Ziegeln und waren in der Art des sog. opus reticulatum oder spicatum
hergestellt, wobei die Backsteine auf die Kante gestellt in ährenartiger
Anordnung senkrecht aufeinander stehen. Auf einzelnen Ziegeln fanden sich

Stempel von dem bekannten Typus L. XXI. S. C VI. Der Boden des Ofens
sowie das Schürloch bestanden aus Bruchsteinen ; die Überwölbung des nach
Nord orientierten Schürlochs war nicht mehr vorhanden. Der Durchmesser
des Ofens beträgt ca. 3 m ; die ursprüngliche Höhe mag ungefähr 4 m

betragen haben.
Über an andern Orten gefundene Kalköfen vgl. Limesblatt 1893 Nr. 4

p. 115, wo zwei ovale und zwei runde Öfen im und beim Kastell Osterburken
erwähnt sind. Über Catos Vorschriften zur Erbauung von Kalköfen vgl.
Blümner, Technologie Bd. III. p. 103.
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Tafel XXII.
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